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wird chon dadurch größtentheils entkräftet daß ihm geſtattet iſt
allmälig reſtituiren Wenn aber auch dadurch eine Ver
hältniſſe zurückzugehen beginnen, ſo befreit ihn dieſes durchaus
nicht von ſeiner Reſtitutionspflicht denn C5 iſt nicht rlauht
ſein Eigenthum mehren oder das ungere gemehrte be⸗
wahren auf Koſten nderer Fällt auch Pauſanias Armuth
zurü ſo geht 68 ihm deßhalb nicht mmer als manchem ehr
lichen Manne welcher Urch Mißgeſchicke verarmt dann
auf zenem Standpunkte, auf welchem wahrſcheinlich auch jetzt
ſtehen würde, wenn EL ſich remdem Eigenthum nicht ver
griffen 0  E

8 iſt richtig, daß die Beſchädigten thren Schaden nie 9e  2
nerkt haben und ihn auch jetzt nicht ühlen, daß dieſelben durch
leſe Beſchädigungen kaum und ſie unterblieben,
kaum reicher geworden ber „HES Clamat dominos

mag derſelben edürfen oder nicht ſie gehört ihm und
kann ihm ohne Verletzung der qustitia GCOmmutatliva nicht vor
enthalten werden; jede Verletzung der Justitla Commutativa
ordert gebieteriſch die Gutmachung des zugefügten Nrechte
ſo ange ieſe Gutmachung nicht wirklich unmöglich wird „Non
remittitur peccatum, 181 restituatur blatum (8 Aug.)

Uguſtin Rauch

in Ehefall.) Maria Bela, aiſe, 19 Jahre alt,
von n Niederöſterreich gebürtig, katholiſch, ſeit etlichen 236  ahren

der hief Pfarre meldet ihren Entſchluß, mit Giulio
oppi, Profeſſor Vercelli ahre alt katholiſch, ſich
verehelichen, Uund ragt, welche Dokumente beizubringen eien,
amit die Ehe Linz geſchloſſen werden könne.

Antwort Der Br ädutigam hat beizubringen den
Taufſchein den ) Ledigſchein, ausgeſtellt vonm Stadtmagiſtrate
(Bürgermeiſteramte) Vercelli Wenn leſe heiden Do
kumente des Bräutigam owie die entſprechenden Dokumente der
rau beigebracht ind und durch das mit der Braut
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mene Examen ſichergeſtellt iſt daß ihrerſeits kein Hinderniß ob
w erfolgt das Aufgebot M Linz; den 6 Verkündſchein vom

betreffenden Pfarramte N Vercelli den d) Beichtzettel
Die rau hat beizubringen den Taufſchein die b)

Verehelichungsbewilligung von eiteé Bezirksgerichtes,
welches beim Ableben ihre Vaters deſſen Perſonalinſtanz war;
das 0 Sittenzeugniß (in Linz vonl betreffenden Armeninſpektor)
das Religionszeugniß, den Beichtzettel.

Nach geſchehener Verkündigung und Beibringung dieſer g9e
nannten Dokumente kann die Trauung Tfolgen

Da der Bräutigam Tklärt wolle zur Erlangung der
Giltigkeit ſeiner Ehe auch vor dem Staate glei nach ſeiner
Rückkehr nach Vercelli auch die Italien obligatoriſche Civil
ehe eingehen, ſo waären dieſem Behufe der Y mitzugeben
ihr aufſchein und ihr Ledigſchein; da ſie aber bei ihrer Abreiſe
ereits verehelicht iſt, ſo kann man ihr keinen Ledigſchein mehr
geben, ondern man gibt ihr Trauungsſchein; dieſer genügt
der italieniſchen Behörde 10 des Ledigſcheines

Beide Dokumente, auf und Trauungsſchein müſſen
entweder in italieniſcher oder in lateiniſcher Sprache
abgefa  und mit den legaliſirten Unterſchriften
verſehen ſein Die legaliſirten Unterſchriften auf beiden oku
menten rlangt man folgender elſe

Man chreibt Eun eſu der Form C* Laufbogens
und des Inhaltes Das Bürgermeiſteramt wolle die
Unterſchri des Pfarramtes die 1 N N.

jene des Bürgermeiſteramtes, die hohe 1⸗
halter 61 jene der Bez irkshauptmannſchaft, das
iniſt des Aeußern jene der Statthalterei, das
kön italieniſche Con ſulat (in len des k
Miniſteriums des Aeußern legaliſiren und dann das Dokument
retourniren

Städten mit Gemeindeſtatut Unterblet die Legaliſirung
durch die Bezirkshauptmann chaft
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Al. Legaliſirungstaxe für das kön tal Conſulat ind bei
der Statthalterei Franes entrichten

Ferd

Ein Ehe Di  e  all.) Der hochwürdige Herr
Pfarrer von ſtellte ſeinen Nachbar am 15 uli

— mem amſtage Per Arte olgen Anfrage „Vidua
quaedam Cuus COHuX die artii Ann!I Ohiit die 19
Aprilis a peperit 0 nuptura 16 2d annuntiationem DrO
Crastino 806 praesentavit gem de viduae Spatio 6 Mmoenlslulll

ad AnEC viduam, CUI adhue IlenlSe8S desint 0OII

amplius Spectare, que IIC dispensationem IIOII 6886 postu-
landam, puto. Nune Pe 1O80; Ut de hae benigne CET=

tiorem facias, 81 possibile, 16 PET nuntium.
leſe Anfrage wurde eben wieder Pev QArte beantwortet,

wWie 0lg „Ego CG6USEeO dispensationem dietam 8886 Tequl-
rendam, (Cas8sUu negativo hoe matrimonium 0b Itteram
egis possit Inpugnari; Ceterum hisce Circumstantiis fa⸗
eilius I. Sine incommodo dispensationem impetrare
166

Pfarrer fragte ſich nun ogleich bei der Be
zirkshauptmannſchaft über dieſen un aAn, und erhielt den Be⸗
El daß ber Emn einfache eſu (50 kr empe die Dis
pens „hieramts“ von der ezirkshauptmannſchaft aus
efolgt werde

Begründung
Die Meinungen dieſem Puncte ind getheilt Kutſchkers

Eherecht würdige die Gründe prO Und COntra Uund kommt zur
Anſicht daß die Frau jedem Falle zur Abwartung der
en Witwenfri verpflichtet ſei, und vor Ablauf von Mona⸗
ten ohne Dispens keine CEUe Ehe eingehen Arſe

Denn, wenn das dem Falle, w0 gar keine
Gründe für die Schwangerſchaft der Frau prechen ihrer
iederverehelichung nicht einmal erlaubt, die Dispens vor Ab


